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Für jede Le se rin, die sich in   Mike ver liebt.
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1

Ein El len bo gen liegt auf mei nem Kopf.
Mein Ober kör per wird ge gen eine Ab sper rung ge quetscht, 

ein Con ver se-Sne aker hat mich eben fast im Ge sicht ge troff en, 
und ein El len bo gen … liegt. Auf. Mei nem. Kopf.

»Adam!«, schreit mei ne Cou si ne über die Mu sik hin weg, die 
aus gi gan ti schen Laut spre chern dröhnt, die zu bei den Sei ten 
der Büh ne auf ra gen. Ich zie he den Kopf ge ra de noch recht zei-
tig ein, um ih rem Arm aus zu wei chen, mit dem sie wild winkt. 
Ich du cke mich noch mehr, doch der El len bo gen lässt sich 
nicht ab schüt teln.

»Adam!«, brüllt sie wie der, wäh rend sie in der ers ten Rei he 
auf ei nem un sicht ba ren Tram po lin auf und ab springt. »Hier 
un ten! Adam!«

Der Lead sän ger von The Last Ones to Know hockt am Rand 
der Büh ne und streckt die Hand nach dem Ge wühl von Mäd-
chen aus, die sich zu sei nen Fü ßen drän gen. Sie klet tern über-
ei nan der, um ihn in die Men ge zu zer ren, aber ich ste he ein-
fach nur hier und ver su che, nicht zu ster ben.

»Ver dammt, ich lie be dich!«, kreischt Da nica, wäh rend 
Adam für die Fans in der ers ten Rei he singt. Sei ne Knie schau-
en zwi schen den dün nen Fä den sei ner Jeans her vor, und er 
steckt sei ne Hän de mit den schwarz la ckier ten Fin ger nä geln 
wie der nach der Men ge aus. Die Art, wie sei ne Lip pen das 
Mik ro fon lieb ko sen … na ja, kein Wun der, dass die se Mäd-
chen wie von Sin nen sind.
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Die gan ze Wo che muss te ich mir an hö ren, wie Da nica von 
ih rem Ex freund, dem Rock star, ge re det hat. Wie wahn sin nig 
ver liebt er in sie war. Wie er sie die gan ze High school über 
an ge be tet hat. Wie sei ne Band schließ lich groß he raus ge kom-
men ist. Das ein zi ge Pro blem ist: Ihr Ex freund ist nicht Adam.

Am hin te ren Ende der Büh ne, in ei nem schwar zen T-Shirt, 
das feucht vom hart er ar bei te ten Schweiß der vier letz ten 
Songs ist, trom melt   Mike Mad den auf sein Schlag zeug ein, 
mit Ar men, die al lein da für ge schaff en wur den. Er schwingt 
sei ne Stö cke, als wä ren sie eine Ver län ge rung die ser Arme, 
und er gibt da mit den Rhyth mus für den Schlacht ge sang im 
Klub vor. Er ist nicht so schlak sig wie Adam, und er trägt kei-
ne zer schlis se nen Kla mot ten wie der Rest der Band, aber es ist 
trotz dem nicht zu über se hen: Er ist ein Rock star.

»Ich dach te, du wärst we gen des Drum mers hier?«, brül le 
ich, aber mei ne Stim me ist eben so schwach wie der Rest von 
mir, sie geht im Schwall der Mu sik und den irr sin ni gen Schrei-
en der Men ge ein fach un ter. Ich ver su che, mich auf den Bei-
nen zu hal ten, wäh rend ich von links und rechts an ge rem pelt 
wer de, aber ich bin auf Ge deih und Ver derb den Mas sen von 
Leu ten aus ge lie fert, die von al len Sei ten ge gen mich pral len.

»Ich will dei nen Schwanz lut schen!«, kreischt ir gend ei-
ne Tus si et was wei ter hin ter mir Adam zu und ver sucht, an 
dem hü nen haf ten ver schwitz ten Ty pen vor beizu hüp fen, der 
an mei nem Rü cken klebt. Adam grinst breit un ter den schim-
mern den blau en Lich tern, ohne auch nur eine ein zi ge Zei le 
zu ver pas sen. Die Men ge ist ab so lut durch ge knallt, aber die 
Band hat so et was hier off en sicht lich schon tau send mal er lebt. 
Selbst Dani cas wil des Krei schen er regt kei ne Auf merk sam keit 
bei den Band mit glie dern.

»Shawn!«, fleht sie dann ver zwei felt, als sie be merkt, dass 
der Gi tar rist von sei nem Platz rechts ne ben Adam in die 
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Men ge hi nunt er sieht. In ei nem Vin ta ge-Shirt, mit zer zaus ten 
schwar zen Haa ren und ei nem Fünf-Tage-Bart, drischt er auf 
sei ne Gi tar re ein und brüllt sei nen Text ins Mik ro fon. Adam 
und er spin nen ei nen Song, Zei le über Zei le über Zei le, und ich 
fan ge fast an, Spaß zu ha ben – bis mei ne Hand auf ein mal vom 
Ge län der der Ab sper rung ge ris sen wird.

»Hilf mir, sei ne Auf merk sam keit zu krie gen!«, be fiehlt mir 
Da nica, wäh rend sie ver sucht, mir mei nen Arm über den Kopf 
zu rei ßen.

Ich ver su che ver zwei felt, ihn wie der he run ter zu zie hen und 
lau fe da bei ernst haft Ge fahr, rück wärts in die to ben de Men ge 
zu fal len, als Shaw ns Blick end lich auf Da nica fällt.

Auf sei ner Stirn bil det sich eine Fal te, die mich an mei nen 
Dad er in nert. Auf der Farm mei ner Fa mi lie leb te frü her eine 
streu nen de Kat ze, die nur sehr sel ten freund lich war. Wenn 
sie aber läu fig wur de, war es ihre Lieb lings be schäf ti gung, mei-
nem Dad um die Bei ne zu strei chen. Er hasst Kat zen, vor al-
lem die se, und schnitt dann im mer die se Gri mas se, ganz ähn-
lich der, die sich auf Shaw ns Ge sicht ab zeich net, als er Da nica 
be merkt.

»Oh mein Gott!«, kreischt Da nica, wäh rend sie ihre Hand 
er staun lich kräf tig in mei ne Schul ter krallt. Sie dreht mich 
mit Schwung zu sich he rum, und ich klam me re mich an ih ren 
Ar men fest, um nicht doch noch in das Cha os aus El len bo gen 
und Ach sel höh len und Haa ren ge schleu dert zu wer den. »Hast 
du das ge se hen?! Er hat mich ge nau an ge schaut!«

Eine ge wal ti ge Woge bricht über mich he rein, als Adam 
zum Ref rain des Songs an setzt, und ich ver su che an ge strengt, 
den Kopf oben zu hal ten. Blaue und vi o let te Lich ter fla ckern 
über mei ne Haut, wäh rend ich wie der ge gen die Me tall stan-
gen vor mir ge drängt wer de und Da nica je dem Band mit glied 
auf der Büh ne ihre un sterb li che Lie be ent ge gen schreit.
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»Adam! Shawn! Joel!  Mike!«
Na tür lich ver schwen det sie kei nen Atem zug an die Gi tar-

ris tin, die vor hin als Kit vor ge stellt wur de. Ich ma che mir 
gar nicht erst die Mühe, das zu kom men tie ren – denn ich bin 
zu sehr da mit be schäf tigt, mich weg zu du cken, um nicht doch 
noch von ei nem der Crowd sur fer ei nen Tritt ge gen den Kopf 
zu krie gen. Ein Secu rity typ zerrt ein krei schen des Mäd chen 
über die Ab sper rung und führt sie weg. Als er mei ne er schöpf-
te Mie ne sieht, schenkt er mir ei nen mit füh len den Blick, der 
wohl be deu ten soll: Es ist bald vor bei .

Nur, dass es nicht bald vor bei ist. Es en det näm lich erst eine 
ge fühl te hal be Ewig keit und zwei Trit te ge gen mei nen Kopf 
spä ter, als die Band die Büh ne ver lässt und die Lich ter end-
lich aus ge hen. Ich ma che ei nen tie fen, drin gend be nö tig ten, 
Atem zug und wer de dann hart zur Sei te ge sto ßen. »Ge hen 
wir«, ord net Da nica an, und schubst mich ge gen ir gend ei-
nen Rü cken.

»Wo hin soll ich dei ner Mei nung nach denn ge hen?«, fra-
ge ich ge reizt, wäh rend sie mich wei ter ins Ge drän ge schiebt.

»Geh ein fach!«
Sie be nutzt mich auf dem gan zen Weg aus der Men ge als 

Ramm bock, und ich be daue re fast, dass ich mich nicht habe 
zu Tode tram peln las sen, als ich die Ge le gen heit dazu hat te.

»Du kannst jetzt auf hö ren«, fau che ich sie an, so bald ich ge-
nug Platz habe, um mich zu ihr um zu dre hen.

»Halt ein fach eine Mi nu te den Mund.«
Ich bei ße mir auf die Zun ge – im wahr sten Sin ne des Wor tes, 

denn ich muss mich schwer zu sam men rei ßen, um sie nicht an-
zu schnau zen –, als Da nica sich auf die Ze hen spit zen stellt und 
den Saal ab zu su chen be ginnt. Wir sind in ei nem Klub na mens 
May hem, in der Stadt, in der wir bei de seit kur zem erst woh-
nen. Ich bin hier her ge kom men, um mei nen Ba che lor und letzt-
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end lich mei nen Dok tor in Tier me di zin zu ma chen, und Da nica, 
weil … na ja, wer weiß schon, wa rum Da nica ir gend et was tut.

Sie war der Star im Bal lett un ter richt. Ka pi tän des Cheer lea-
der teams. Die Ju lia in den Schul the a ter stü cken. Die Kö ni gin 
des Ab schluss balls. Sie muss te nie auf ir gend et was ver zich ten, 
und sie tut auch heu te noch, was im mer sie will.

»Wie kom men wir in den Backs ta ge be reich?«
»Ähm …« Ich zie he das feuch te T-Shirt, das an mei nem 

Rü cken klebt, von mei ner Haut. »Ich bin mir ziem lich si cher, 
dass da raus nichts wird.«

»Sei nicht dumm, Hai ley«, schnaubt sie. »Hast du nicht ge-
se hen, wie Shawn mich an ge schaut hat?«

So wie mein Dad die se Kat ze? Ja, und ob ich das ge se hen 
habe …

»Da!«, ruft sie und geht ziel stre big los. Ich star re sehn-
suchts voll auf ein gro ßes ro tes Schild, das »Aus gang« ver-
spricht. Ich fra ge mich, wie sehr ich es spä ter be reu en wür de, 
wenn ich jetzt die Flucht er grei fe – so lan ge ich noch die Ge-
le gen heit dazu habe. Da nica wür de ohne Prob le me je man den 
fin den, der sie nach Hau se fährt. Sie be sitzt die Art Schön heit, 
die man nur mit Geld kau fen kann – sa lon ge pfleg te, kup fer-
brau ne Haa re, tol le Kur ven – dank ei nes Per so nal Trai ners –, 
kos me tisch auf ge hell te Zäh ne. Und ganz ab ge se hen von all-
dem, hat sie die se schö nen, man del för mi gen Au gen und eine 
von Na tur aus ma kel lo se Haut. Ich bin vor fast zwei Mo na ten 
bei ihr ein ge zo gen und habe längst auf ge hört zu zäh len, wie 
vie le Ty pen bei uns vor bei ge kom men sind, um sie ab zu ho len 
oder nach Hau se zu brin gen.

Alle wa ren nied lich. Aber kei ner war ein Rock star.
»Kommst du oder was?«, brüllt Da nica einen Me ter vor 

mir, und als ich ihre un ge dul di ge Mie ne sehe, seuf ze ich noch 
ein mal tief und fol ge ihr.
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Es war nicht im mer so. Als wir Kin der wa ren, ließ sie mich 
manch mal bei Spie len die Lei tung über neh men. Oder wenn 
wir »Va ter, Mut ter, Kind« spiel ten, wa ren wir ab wech selnd 
die Mut ter und der Va ter. Als ihre Fa mi lie dann weg zog, wir 
wa ren noch auf der Grund schu le, war ich ehr lich ge sagt ganz 
schön trau rig.

Aber das al les war, be vor sie auf ihre neue Schu le kam. 
Denn dort wur de sie im wahr sten Sin ne des Wor tes zu ei ner 
ver dammt fie sen Kuh. Un se re Fa mi li en tra fen sich nach wie 
vor an den Fei er ta gen – Weih nach ten, Thanks giv ing, Os-
tern –, und je des Jahr ver wan del te sich Da nica ein biss chen 
mehr in je man den, den ich nicht mehr kann te. Ihre Fas sa de 
war wun der schön, aber in ner lich war sie zu kei nem be son-
ders lie bens wer ten Men schen ge wor den. Ich da ge gen war 
mehr oder we ni ger die sel be ge blie ben. Ich hät te mir da mals 
nie vor stel len kön nen, dass wir ei nes Ta ges Mit be woh ne rin-
nen sein wür den. Aber als ich bei un se rem Fa mi li en din ner 
letz te Os tern er wähn te, dass ich ei nes Ta ges gern auf die 
May field Un iver sity wech seln wür de, da es dort lan des weit 
ei nen der bes ten Stu di en gän ge für Tier me di zin gibt, sprang 
sie so fort da rauf an. Sie for der te ih ren Va ter auf, mei ne Stu-
di en ge büh ren zu über neh men. Sie sag te, sie wol le auch wie-
der stu die ren. Sie sag te, wir soll ten bei de nach May field ge-
hen und zu sam men woh nen. Sie sag te, das wür de ein gro ßer 
Spaß wer den.

An ei ner Tür in der hin te ren Ecke des Klubs mar schiert mei ne 
so spaß be geis ter te Cou si ne ge nau auf den erst bes ten Secu rity-
ty pen zu. Er ist un ge fähr dop pelt so groß wie sie, mit Mus keln 
aus Stein und ei ner ent spre chen den Mie ne.

»Mit wem muss ich re den, um in den Backs ta ge be reich zu 
kom men?«
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Bei ih rem Kom man do ton zieht der Mus kel mann eine Au-
gen braue hoch. »Mit dem Oster ha sen?«

»Wie bit te?«
»Nie mand darf in den Backs ta ge be reich.« Die vor der Brust 

ver schränk ten Arme sind de fi ni tiv eine War nung, dass mit 
ihm nicht zu spa ßen ist.

»Ich bin mit  Mike da«, lügt Da nica, und nach dem er sie ei-
nen Mo ment be äugt hat, lacht der Mus kel mann.

»Ja, na klar.«
»Das bin ich wirk lich!«
Der Typ lä chelt sie nur müde an, als wäre sie ein quen ge-

li ges Kind, und prompt be ginnt Da nica, sich wie ei nes zu be-
neh men. Sie ver langt, sei nen Boss zu spre chen und droht, ihn 
feu ern zu las sen. Als das al les nichts nützt, ver sucht sie es mit 
Be schimp fun gen. Doch die se zei gen eben falls kei ne Wir kung, 
und da rauf hin bricht die Höl le los.

Sie bohrt ihm ei nen Fin ger in die Brust und brüllt ir gend et-
was von sei nem in zes tu ö sen Gen pool, und ich ver su che schnell, 
sie von ihm weg zu zer ren. Aber Da nica ist in vol ler Fahrt, und 
das Ein zi ge, was ich mir ein hand le, ist ein har ter Schub ser, der 
mich fast um wirft. Mit mei nen ein Me ter drei und fünf zig und 
den knapp sie ben und vier zig Kilo habe ich schlech te Chan cen, 
mich hier durch zu set zen, und ich ma che auch kei nen zwei ten 
Ver such. Ich rei be mir mein emp find li ches Schlüs sel bein, und 
als der Secu rity typ mei ne An grei fe rin hoch hebt, fol ge ich ihm 
hilfl os, wäh rend er sie nach drau ßen trägt.

Nach dem mein Kopf von ei nem ver schwitz ten Rie sen im Klub 
als Arm leh ne be nutzt wur de, ich mir vor den größ ten Laut-
spre chern der Welt mei ne Trom mel fel le ru i niert habe und den 
gan zen Abend he rum ge wor fen wur de wie das Spiel zeug ei ner 
rotzn asi gen Göre, will ich nur noch heiß du schen, in mein Bett 
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krie chen und eine gan ze Wo che schla fen. Statt des sen ste he ich 
vor dem May hem auf dem Geh weg und sehe stirn run zelnd auf 
Dani cas wü ten de Mie ne, mit der sie die gro ße Me tall tür an-
starrt, die der Secu rity typ eben hin ter sich ge schlos sen hat.

Sie ist we gen ei ner be stimm ten Sa che hier her ge kom men, 
und ich weiß ge nau, dass sie nicht ge hen wird, ehe sie sie nicht 
ge kriegt hat.

»Du hät test mich nicht schub sen müs sen«, mur me le ich, 
und ihre Au gen fla ckern auf.

»Du hät test mir bei ste hen sol len!«
»Und was tun? Ihm in die Knö chel bei ßen?«
Mit ih ren zehn Zen ti me ter ho hen Keil ab satz stie feln ragt 

Da nica über mir auf. Ich star re zu ihr hoch und ver su che, mich 
an das Mäd chen zu er in nern, das auf dem Heu bo den mei-
ner El tern mit mir Pup pen ge spielt hat. Aber sie ist ir gend-
wo zwi schen künst li chen Wim pern und den fünf zehn Jah ren, 
in de nen sie im mer al les be kom men hat, was sie woll te, ver-
schwun den.

»Du hast dich die gan ze Zeit wie ein ab so lu tes Biest be nom-
men«, faucht sie mich an. Ich seuf ze, zie he mein Shirt wie der 
von mei ner Haut und las se die küh le Nacht luft den Schweiß 
auf mei nem Rü cken trock nen. Ver tei di gung ist zweck los, das 
ist mir klar. In Dani cas Wahr neh mung ist sie im mer Op fer 
und Hel din zu gleich, und als ihre miet frei woh nen de Mit be-
woh ne rin habe ich ge lernt, das ein fach zu ak zep tie ren.

Ich bin dank bar für al les, was sie für mich ge tan hat. Wirk-
lich. Hät te sie ih rem Va ter nicht in den Oh ren ge le gen und 
ihn dazu über re det, mein Stu di um zu fi nan zie ren und ein paar 
Strip pen zu zie hen, dass wir bei de auch zu ge las sen wer den, 
wäre al les ganz an ders ge kom men. Dann wür de ich jetzt näm-
lich zu Hau se Stäl le aus mis ten und nicht mei nen Träu men 
fol gen. Ihr Dad be zahlt all  mei ne Rech nun gen – mei ne Stu di-
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en ge büh ren, mei ne Ver si che run gen, mei ne Le bens hal tungs-
kos ten, al les. Ich habe al ler dings den Ver dacht, dass Dani cas 
plötz li ches In te res se an mei nem Le ben nicht ganz un ei gen-
nüt zig war. Nach dem sie schon ein Stu di um ge schmis sen hat, 
neh me ich an, ihr Dad war nur off en für die Idee, dass sie ein 
neu es auf nimmt, wenn sie au ßer halb des Cam pus mit ei ner 
ver ant wor tungs be wuss ten Mit be woh ne rin zu sam men lebt. 
Das wäre ich – auch be kannt als ihre lang wei li ge Cou si ne von 
der Farm. Und doch ste he ich in ih rer Schuld. Ich ver dan ke 
ihr das Dach über mei nem Kopf und das rie si ge Stu di en dar-
le hen, das ich selbst nie hät te auf brin gen kön nen.

Als ihr Handy klin gelt, lässt sie mich links lie gen und geht 
so fort ran.

»Ka tie?«, fragt sie. »Rate mal, wer eben aus die sem beschis-
se nen Klub ge schmis sen wur de? Ja! Weil die ses Arsch loch von 
ei nem Tür ste her mich nicht in den Backs ta ge be reich las sen 
woll te!« Sie wirft mir ei nen ver ächt li chen Blick zu. »Hat ein-
fach nur da ge stan den und nichts ge tan. Ich weiß! Nein, sie hat 
es nicht mal ver sucht! Mit ihr zu sam men zu zie hen war eine 
idi o ti sche Idee.«

Ein eis kal ter Schau der über kommt mich, und ich kaue auf 
der In nen sei te mei ner Lip pe he rum. Da mein On kel da rauf 
be stan den hat, dass ich mich im Mo ment voll auf mein Stu-
di um kon zent rie re und nicht ne ben her job be, habe ich kei-
ner lei ei ge nes Ein kom men. Mein ein zi ger »Job« ist es, sei ne 
Toch ter nicht auf die Pal me zu brin gen. Und das ist ein Job, 
in dem ich – wie ich all mäh lich ler ne – sehr, sehr schlecht zu 
sein schei ne.

Ohne et was zu sa gen, gehe ich ein paar Schrit te von Da nica 
weg, be vor al lein schon mein An blick sie noch mehr in Rage 
brin gen kann. Doch sie be merkt es und will wis sen, wo hin ich 
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gehe, wo rauf ich mit der lahms ten Aus re de al ler Zei ten an-
kom me: »Ich will die sen Fly er hier drü ben le sen.«

Ich gehe hi nü ber zu ei nem Te le fon mast, um uns bei den ein 
biss chen Zeit zum Ab küh len zu ge ben. Ich zie he so gar die 
gif ti gen Rauch schwa den der ket ten rau chen den Mäd chen vor, 
die in der Nähe ste hen, nur um nicht noch eine Se kun de län-
ger Dani cas dum mes, pas siv-ag gres si ves Ge quat sche an hö-
ren zu müs sen.

»Er ist ein fach so ver dammt heiß«, sagt ein Mäd chen in 
Leo print-Leg gings, wäh rend sie eine Rauch wol ke durch ihre 
blut ro ten Lip pen bläst. Die Stra ßen la ter ne wirft ei nen har ten 
Schein auf ihre ver wa schen-vi o let ten Haa re, so dass sie ne ben 
der blas sen Haut dun kel aus se hen. »Und ihr wisst ja, was man 
über Drum mer sagt.«

»Nein, was denn?«, fragt ihre Freun din und reibt sich mit 
der zer kratz ten Spitze ih res schwar zen Le der stie fels über die 
Rück sei te ih rer Netz strümp fe.

»Drum mer wis sen wirk lich, wie man häm mert.«
Ein lei ses Ki chern ent fährt mir, und das be trun ke ne Ge ga-

cker der Mä dels schallt durch die Stra ßen.
»Du bist fürch ter lich!«, sagt das Mäd chen mit den Netz-

strümp fen. »Aber ich habe ge hört, dass er nie mit Fans rum-
macht.«

»Nie?«
»Nie. Bei dem Bas sis ten hät test du grö ße re Chan cen.«
»Aber ich hab ge hört, dass sei ne Freun din ab so lut durch-

ge knallt ist …«
»Noch durch ge knall ter als du?«, fragt Netz strumpf, und 

Leo print knufft sie in die Sei te, wäh rend sie wei ter ki chern 
und vom Ex mei ner Cou si ne fan ta sie ren.

Das bringt mich dazu, den Blick über den Geh weg auf Da-
nica zu wer fen. Ob wir in ir gend ei nem an de ren Uni ver sum 
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noch im mer Freun din nen sein könn ten? Dann hät te ich viel-
leicht wirk lich Spaß bei Rock kon zer ten. Und viel leicht wäre 
sie dann auch nicht mehr so ge mein zu mir. Viel leicht wür den 
wir gern zu sam men le ben.

Viel leicht wür den wir so gar über Jungs quat schen.
Für jetzt gibt es ge nau zwei Mög lich kei ten: mei nen Kopf 

im mer wie der ge gen den Te le fon mast schla gen, bis die ser 
Abend end lich zu Ende ist, oder Da nica ein Frie dens an ge-
bot ma chen. Ich hole tief Luft und gehe wie der auf sie und 
den Klub zu.

»Ich habe eine Idee«, be gin ne ich, nach dem sie ihr Ge spräch 
be en det hat.

»Es gibt für al les ein ers tes Mal.«
Ich ig no rie re ih ren Sei ten hieb. »Ha ben Bands wie die se 

nicht ei nen Tour bus?«
Sie starrt mich ver ständ nis los an, und ich war te nur da rauf, 

dass sie mir sagt, was für eine Idi o tin ich sei oder wie be scheu-
ert die se Idee ist. Statt des sen ver zie hen sich ihre Mund win kel 
nach oben, und sie lä chelt. Lä chelt wirk lich.

»Siehst du«, sagt sie und strahlt zu mir herun ter. Sie ist so 
auf rich tig glück lich, dass ich un will kür lich zu rück läch le.

»Siehst du was?«
»Ich wuss te, dass du nicht völ lig nutz los bist.«
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»Habe ich dir nicht ge sagt, dass er heiß ist?«, fragt Dan ica, als 
ich vor dem Dop pel de cker-Tour bus der Band auf dem As phalt 
sit ze und ver su che, ei nen Stein aus der Soh le mei nes Snea kers 
zu ho len. Ich krat ze mit ei nem mei ner kur zen Fin ger nä gel 
da ran he rum und den ke da rü ber nach, wie oft sie das Wort 
»heiß« im Lau fe der letz ten Wo che wohl ge sagt hat.
  Mikes Band ist so heiß ge wor den.

Sie sind mit Cut ting the Line auf ge tre ten. Cut ting the Line 
ist so heiß.

Auf der High school war  Mike nicht so heiß. Sieh dir die ses Foto 
an. Fin dest du ihn heiß? Hai ley, siehst du über haupt hin?

»Hai ley, hörst du über haupt zu?«, schimpft Dan ica und 
stößt mit ih rer Stie fel spitze ge gen mein Knie, wäh rend ich 
mir den Fin ger na gel an dem Stein ab bre che, der na tür lich 
noch im mer in mei nem Schuh steckt.

Ich star re zu ihr hoch und fra ge mich, ob sie je den tritt, der 
ihr nicht sei ne un ge teil te Auf merk sam keit schenkt, oder nur 
mich. War sie bei  Mike auch so her risch, als die bei den zu sam-
men wa ren? Was hat er nur an ihr ge fun den?

»Ja«, ant wor te ich schließ lich. »Er ist ganz okay.«
»Ganz okay?«, schnaubt sie. »Bist du blind?«
Ich bin nicht blind. Ich habe nur kei ne Lust, um ein Uhr 

mor gens be scheu er te Fra gen zu be ant wor ten. Na tür lich habe 
ich ge se hen, wie heiß er ist. Alle ha ben das ge se hen. Das Mäd-
chen im Leo print, das Mäd chen mit den Netz strümp fen, und 
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ich neh me an, hun der te an de rer Mäd chen ha ben es eben falls 
ge se hen. Und ver mut lich wird jede Ein zel ne ei fer süch tig auf 
Dan ica sein, und ich bin mir ziem lich si cher, dass das ge nau 
der Grund ist, wes halb sie mich hier drau ßen in der Käl te ne-
ben ei nem ab ge sperr ten Un ge tüm von ei nem Tour bus rum-
hän gen lässt. Was will sie von mir? Dass ich ihr gra tu lie re, 
weil ihr Freund in spe so heiß ist?

»Adam ist hei ßer«, lüge ich.
»Hä?« Dan ica ver zieht ver wirrt das Ge sicht.
»Was denn?«, fra ge ich.
»Was glaubst du denn, von wem ich rede? Dem Lead sän ger. 

Adam. Hörst du mir ei gent lich ir gend wann mal zu?«
Ich be freie mei nen Schuh end lich von dem Stein, ste he auf 

und wi sche mit der Hand über die Rück sei te mei ner Jeans. 
Wir war ten schon so lan ge hier drau ßen, dass mein Hin tern 
wie be täubt ist und alle an de ren Fans schon ge gan gen sind. 
»Wenn du so ver liebt in Adam bist, wa rum warst du dann 
nicht mit ihm zu sam men, son dern mit  Mike?«

»Ja, na klar«, schnaubt Dan ica, und als ich sie nur an star re, 
ver dreht sie die Au gen. »Sie ha ben ir gend ei nen be scheu er ten 
Kum pel-Ko dex oder so«, er klärt sie und fährt sich mit den 
Fin gern durch ihre glat ten Haa re, die ihr bis über die Schul-
tern fal len. » Mike war schon im mer in mich ver liebt, da her 
war Adam für mich nicht zu ha ben. Und glaub mir, ich hab’s 
ver sucht.«

Ich habe kei ne Ah nung, was ich dazu sa gen soll, aber off en-
bar muss ich das auch gar nicht, denn Dan ica fährt mich an: 
»Hör auf, mich so an zuschau en.«

»Wa rum sind wir über haupt hier?«
Ich kann es mir zwar den ken, aber in den letz ten paar Wo-

chen habe ich im mer ver sucht, nicht an ih rer Mo ti va ti on was 
 Mike be trifft zu zwei feln. Aber jetzt bin ich müde, ge lang weilt 
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und durch ge fro ren, und je der Selbst er hal tungs trieb, den ich 
hat te, wur de ir gend wo in der Men ge im May hem zer quetscht. 
Es ist mir egal, ob sie sau er auf mich ist, oder dass sie die 
Macht be sitzt, mir das Le ben zur Höl le zu ma chen. Ich will 
nur eine Er klä rung da für, wa rum ich nach frem dem Schweiß 
rie che und mei ne Fin ger nicht mehr spü ren kann.

»Ich will  Mike.«
»Wa rum?«
»Ich ver mis se ihn«, lügt sie. Das mer ke ich, weil sie da bei 

lä chelt. Es ist ihr sü ßes Lä cheln – das, das sie auf setzt, um zu 
be kom men, was sie von ih rem rei chen Va ter will, ein Lä cheln, 
das ein fach zu süß ist. Das Lä cheln, das sie mir heu te Abend 
ge schenkt hat, als sie mich frag te, ob sie »nur für eine Mi nu-
te« mei nen Ka pu zen pul li an zie hen könn te. Und das, ob wohl 
wir bei de wuss ten, dass sie nicht die Ab sicht hat te, ihn zu-
rück zu ge ben.

Ich ver schrän ke die Arme über mei nem dün nen Shirt, um 
mich vor der Käl te zu schüt zen, und Dan ica muss die Zwei-
fel in mei ner Mie ne ge se hen ha ben, denn sie fährt fort, es mir 
zu er klä ren.

» Mike war ein tol ler Freund«, be harrt sie. »Er hat mich 
wie eine Prin zes sin be han delt. Er hat mei ne Bü cher ge tra gen 
und mir klei ne Ge schen ke mit ge bracht. Am Va len tins tag hat 
er mir im mer Blu men in mein Schließ fach ge stellt.«

Ihr Lä cheln wird sanft, fast auf rich tig, aber es schwin det, als 
ich fra ge: »Wa rum hast du dann mit ihm Schluss ge macht?«

In ih rem üb li chen he rab las sen den Ton ent geg net sie: »Weil 
er nach un se rem Ab schluss nichts mit sei nem Le ben an ge fan-
gen hat. Er war kom plett plei te, hat aber nicht mal dran ge dacht, 
aufs Col lege zu ge hen. Er hat te kei ne ech ten Zie le. Er war nur 
ein Lo ser in ir gend ei ner be scheu er ten klei nen Ga ra gen band.«

Den Scha ren an Fans nach zu ur tei len, die sich heu te Abend 
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vor der Büh ne ge drängt ha ben, ist klar, dass er doch ech te Zie-
le hat te. Und dass er sie mit ge nau die ser »be scheu er ten klei-
nen Ga ra gen band« er reicht hat, aber ich ma che mir nicht die 
Mühe, das zu er wäh nen. Und ich ma che mir auch nicht die 
Mühe, da rauf hin zu wei sen, dass Dan ica das Col lege nach nur 
ei nem Se mes ter ge schmis sen und die letz ten sechs Jah re da mit 
ver bracht hat, die Kre dit kar ten ih rer El tern glü hen zu las sen.

Vor sech zig Jah ren ha ben un se re Groß el tern eine Farm ge-
kauft. Vor sechs und zwan zig Jah ren ha ben Dani cas Dad und 
mei ne Mom sie ge erbt, und mei ne El tern ha ben sie zu un se-
rem Zu hau se ge macht. Vor vier zehn Jah ren ha ben Dani cas 
El tern vie le wich ti ge Kon tak te ge knüpft und In ves ti ti o nen 
ge tä tigt und sich auf eine mehr un ter neh me ri sche Ebe ne des 
Vieh ge schäfts spe zi a li siert. Sie ha ben ein Ver mö gen ge macht 
und sind weit weg von un se rer Klein stadt und dem be schei de-
nen Stück Land ge zo gen, auf dem al les an ge fan gen hat. Jetzt 
ar bei tet Dan ica ab und zu für die Fir ma ih rer El tern, im mer 
dann, wenn es ihr ge ra de in den Kram passt.

Mei ne El tern und mein jün ge rer Bru der le ben noch im mer 
auf der klei nen Farm, und bis vor zwei Mo na ten wohn te auch 
ich noch dort.

»Und das hier hat nichts mit dem zu tun, was Adam zu 
Be ginn der Show ge sagt hat? Dass die Band ei nen gro ßen 
Plat ten ver trag un ter schrei ben wird?«, fra ge ich pro vo zie rend. 
Dani cas Blick ver här tet sich, aber sie macht sich nicht die 
Mühe, ei nen Streit an zu fan gen. Statt des sen zieht eine Be we-
gung in der Nähe des Klubs ihre Auf merk sam keit auf sich, 
und ihre man del för mi gen Au gen schau en Rich tung May hem.

Sie ben Leu te ge hen über den dunk len Park platz auf den 
Bus zu. Adam und ein Mäd chen in sei nem Arm. Shawn und 
die Gi tar ris tin, Kit. Joel und eine Sex bom be in High Heels. 
Und  Mike.
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Dan ica zieht mei nen zu gro ßen Ka pu zen pul li aus, be vor ir-
gend ei ner von ih nen sie da rin se hen kann, wirft ihn auf den 
Bo den und rennt auf ih ren Ex zu. » Mike!«

Es ist eine film rei fe Sze ne. Auf ih ren lan gen Bei nen läuft 
sie schnell über den Park platz. Ihre Haa re flat tern. Sie wirft 
sich ihm an den Hals.

Doch der Mo ment, in dem er sei ne Arme um Dan ica schlin-
gen soll te, um sie he rum zu wir beln, wie es je der an stän di ge 
Film-Her zens bre cher tun wür de, ver streicht, und sei ne Arme 
hän gen ein fach nur reg los an ihm he run ter.

Ich höre auf, den Schmutz und die wel ken Blät ter von mei-
nem grü nen Ivy-Tech-Ka pu zen pul li zu bürs ten, den mei ne El-
tern mir ein mal zu Weih nach ten ge schenkt ha ben, als sie sich 
nichts an de res leis ten konn ten, um die in te res san te Sze ne vor 
mir zu be ob ach ten. Doch als  Mike end lich die Arme hebt, um 
Dani cas Um ar mung zu er wi dern, seuf ze ich und wid me mich 
wie der mei nem Ka pu zen pul li. Auf dem Är mel ist ein Fleck. 
Ich ver schmie re ihn, als ich mit dem Dau men da rü ber rei be.

»Freust du dich denn gar nicht, mich zu se hen?«, gurrt 
Dan ica, wo rauf die Gi tar ris tin ein Ge räusch macht, das da für 
sorgt, dass Shawn den Arm ein biss chen fes ter um sie legt. 
Ihre schwar zen Au gen sind mör de risch, und mir fällt auf, dass 
der Rest der Band mehr oder we ni ger ge nau so schaut. Sie se-
hen  Mike und Dan ica zu, als ob die Sze ne, die sich vor ih nen 
ent fal tet, aus ei nem ab so lut grau en haf ten Hor ror film wäre, 
nicht aus ei ner zeit lo sen Ro man ze, wie es Dan ica gern ge-
habt hät te.

»Was tust du hier?«, fragt  Mike, und Dan ica er zählt ihm 
ganz läs sig, dass sie jetzt hier lebt, und be ginnt dann, den Rest 
der Jungs der Rei he nach zu um ar men. Sie legt eine os car rei-
fe Vor stel lung hin und ge rät erst ins Sto cken, als Shawn ei-
nen Schritt zu rück weicht, um ih rer Um ar mung zu ent ge hen.
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»Was willst du hier bei un se rem Kon zert?«, fragt er.
»Ich woll te  Mike se hen.« Sie zieht ei nen Schmoll mund, 

ohne  Mike auch nur ei nes wei te ren Bli ckes zu wür di gen.
»Wa rum?« Als ich  Mike jetzt spre chen höre, fällt mir auf, 

wie gut sei ne Stim me zu ihm passt. Sie klingt, als ob sie zu je-
man dem mit gro ßen brau nen Au gen, dich ten brau nen Haa ren 
und durch trai nier ten Ar men ge hört. Er ist hei ßer als Adam, 
auch wenn Dan ica das nicht se hen kann. Plötz lich bin ich ge-
nervt – viel leicht, weil je mand wie er je man den wie Dan ica 
lie ben könn te, viel leicht, weil je mand wie Dan ica ihn nie mals 
eben so sehr lie ben wür de, viel leicht, weil ich müde bin und es 
ver dammt kalt ist und ich nach ir gend ei nem frem den Kör per 
rie che. Und mein ab so lu ter Lieb lings ka pu zen pul li ei nen ver-
damm ten Fleck auf dem Är mel hat und ich heu te Abend mit 
dem Biest nach Hau se fah ren muss, dem ich die sen Fleck zu 
ver dan ken habe.

»Ja, Dani, wa rum?«
Sie wirft mir ei nen wü ten den Blick zu, als sie den Spitz-

na men ih rer Kind heit hört – den, den sie da mals nicht mehr 
woll te, weil er ihr zu jun gen haft klang –, und ich ver su che, 
nicht auf den Bo den zu star ren.

Seit wir im Som mer zu sam men ge zo gen sind, habe ich mei-
ne Zun ge im Zaum ge hal ten. Ich war ihr Haus mäd chen, ihre 
Kö chin, ihr Ba by sit ter und ihr Fuß ab tre ter. Das ist der Preis, 
den ich da für be zah le, dass ihre Fa mi lie uns bei den ein Dach 
über dem Kopf bie tet, und für die Stu di en ge büh ren, die sie für 
mich über neh men. Aber drei Stun den Schlan ge ste hen heu-
te Abend, ge folgt von fünf Stun den ohne jede Pri vats phä re 
und dann noch zwei Stun den Frie ren, ha ben mei ne Ver nunft 
schwer in Mit lei den schaft ge zo gen. Was eine äu ßerst ge fähr-
li che Sa che ist.

Ich bin trotz dem froh, dass sie mei ne Be mer kung un kom-
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men tiert lässt und ihre Auf merk sam keit statt des sen wie der 
 Mike zu wen det. »Kön nen wir uns un ter hal ten?«

Er starrt sie mit un er gründ li cher Mie ne an.
Ich su che in sei nem Ge sicht nach dem Ty pen, der in sie ver-

liebt war, dem, der ihr Blu men ins Schließ fach ge stellt hat. Ich 
su che nach dem Rock star, den ich heu te Abend auf der Büh ne 
ge se hen habe, dem, der je des Mäd chen hät te ha ben kön nen. 
Ich su che nach dem Träu mer, dem, der wuss te, dass er sich 
von Dan ica nicht auf hal ten las sen soll te.

Aber sie sind alle hin ter vor sich ti gen brau nen Au gen ver-
steckt, und ich höre auf, nach ih nen zu su chen, als  Mike »na 
klar« sagt und Dan ica zum Bus führt.
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»Ist nicht längst Schla fens zeit für euch?«, fra ge ich spaß haft 
und pir sche mich mit ei ner klei nen, aber be gehr ten Waff e in 
der Hand – ei nem Sa tel li ten te le fon, das mit der Kom man do-
zent ra le ver bun den ist – an eine feind li che Fes tung he ran.

»Dei ne Mom ist zu sehr da mit be schäf tigt, mei nen Schwanz 
zu lut schen, als dass ich ins Bett ge hen könn te«, wit zelt die 
vor pu ber tä re Stim me in mei nen Kopf hö rern, und ein Hau fen 
an de rer klei ner Jungs lacht streit lus tig, und auch ich kann mir 
ein Lä cheln nicht ver knei fen. Mei ne Dau men glei ten über den 
Cont rol ler in mei ner Hand, und ein letz ter Knopf druck löst 
ei nen ent setz lich lau ten Alarm aus.

»Oh mein Gott!«, kreischt der ers te Jun ge über den heu len-
den Alarm hin weg. Der Bild schirm blinkt rot, und ich rei ße 
la chend noch ein paar Wit ze, wäh rend die rest li chen Jungs in 
Pa nik aus bre chen.

»Was hast du da eben über mei ne Mom ge sagt?«
»Wie zum Teu fel hast du die ver damm te Luft un ter stüt zung 

ge kriegt?«, brüllt ei ner von ih nen, und auf dem Bild schirm 
vor mir sehe ich zu, wie eine Grup pe Sol da ten in Tarn an zü-
gen aus dem Ge bäu de in der Fer ne flüch tet.

»Zu spät, An fän ger!«, la che ich, und das Dröh nen ei nes 
Hub schrau bers wird lau ter. Eine Se kun de spä ter be ginnt ein 
oh ren be täu ben des Ge schütz feu er alle vor mir nie der zu mä hen, 
und die Schreie der klei nen Jungs in mei nen Kopf hö rern wär-
men mein grau sa mes, gna den lo ses Herz.
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Ich la che hys te risch, weil sie mich ver flu chen und mich be-
schul di gen, ein Ha cker zu sein, als sich die Luft im Tour bus 
auf ein mal ver än dert. Ich hebe den Blick und sehe, wie die 
Tür auf geht.

Ich bin seit Stun den al lein. Die Ers ten, die den Bus ver-
las sen hat ten, wa ren  Mike und Dan ica, nach dem sie mit ei-
nem Fin ger über sei nen Arm ge stri chen und ihn ge fragt hat-
te, ob sie un ter vier Au gen re den könn ten. Ich neh me an, sie 
war die Bli cke der an de ren leid, denn es war nicht zu über-
se hen, dass alle –   Mikes Band und ihre Be glei ter – sie has-
sen. Und ich be zweifl e, dass das, was Dan ica im Sinn hat te, 
»re den« war.

Ich bin mir nicht si cher, ob es für sie ir gend et was ge än dert 
hat,  Mike aus nächs ter Nähe zu se hen, oder ob sie ein fach nur 
eine sehr ta len tier te Schau spie le rin ist, denn so bald wir alle 
zu sam men im Bus wa ren, wür dig te sie Adam, Shawn oder Joel 
kaum noch ei nes Bli ckes. Und die Lei den schaft, mit der sie sich 
 Mike wid me te, muss Wir kung ge zeigt ha ben, denn er nahm 
sie mit zu ei nem an de ren Bus auf dem Park platz, und seit dem 
hat ten wir nichts mehr von ih nen ge se hen oder ge hört.

Ich ver trieb mir die Zeit, in dem ich mit Adams Freun din, 
Ro wan, auf ei nem Flach bild fern se her im Ge mein schafts be-
reich Vi deo spie le spiel te, bis nach und nach alle in Zwei er-
grüpp chen ver schwan den, um noch et was Schlaf zu be kom-
men. Ich ver si cher te ih nen, ich wür de al lein zu recht kom men, 
wäh rend ich auf Dan ica war te te, und ver lor dann je des Zeit-
ge fühl, weil ich vor pu ber tie ren de Jungs on line ab schlach te-
te, die kei ne Ah nung ge habt hat ten, wo rauf sie sich ein lie ßen.

Als  Mike mit zer zaus tem Haar und ge senk tem Blick in den 
Bus steigt, lege ich mei ne Kopf hö rer und den Cont rol ler ne-
ben mich auf die Bank. Die Tür fällt hin ter ihm zu, und mir 
wird be wusst, dass Dan ica nicht bei ihm ist.
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»Wo ist denn Dan ica?«, fra ge ich, und   Mikes müde Au gen 
se hen lang sam auf, als er merkt, dass er nicht al lein ist.

»Schläft.« Sei ne Stim me klingt so er schöpft, wie er aus sieht. 
Er lässt sich mir ge gen über auf eine graue Le der bank fal len, aus 
der zi schend Luft ent weicht. Mit sei nen El len bo gen stützt er 
sich schwer auf sei nen Kni en ab und reibt sich un sanft die Au-
gen. »Sie ist ein ge schla fen, nach dem …« er schüt telt den Kopf. 
Er muss den Satz für mich nicht be en den, und ich bin sehr froh, 
als er es auch nicht tut. »Das könn te ein biss chen dau ern.«

Wahr schein lich soll te ich ihn fra gen, ob sie zu viel ge trun-
ken hat, oder ob es si cher für sie ist, al lein in dem an de ren Bus 
zu schla fen. Aber als ich über den Gang hin weg auf die sen 
Mann schaue, den ich nicht ken ne, be mer ke, wie sei ne brei ten 
Schul tern he run ter hän gen, als ob sie ein un vor stell bar schwe-
res Ge wicht zu tra gen ha ben, höre ich mich statt des sen fra-
gen: »Geht es dir gut?«

Es ist eine be scheu er te Fra ge. Er ist ein Rock star. Er wur-
de off en sicht lich eben flach ge legt. Na tür lich geht es ihm gut.

Doch dann hebt er das Kinn, und der Aus druck in sei nen 
Au gen lässt mich ver mu ten, dass dem nicht so ist.

»Ich brau che ein Bier«, sagt er und steht auf. »Willst du 
auch ir gend was?«

Er geht ohne ab zu war ten in den hin te ren Teil des Bus ses, 
viel leicht, um wei te ren dum men Fra gen zu ent ge hen, de ren 
Ant wor ten mich nichts an ge hen. Be vor er ganz hin ter dem 
Trenn vor hang ver schwin det, ant wor te ich schnell, dass ich 
neh me, was im mer er da hat.

Ich spie le mein Spiel wei ter, und als  Mike mit zwei Fla-
schen Bier in der Hand zu rück kommt, stel le ich mei nes ne-
ben mir ab und be dan ke mich – al les, ohne die rech te Hand 
vom Cont rol ler zu neh men oder den Blick vom Bild schirm 
zu wen den. Ver mut lich wer de ich noch lan ge, lan ge Zeit auf 
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Dan ica war ten. Dann kann ich ge nau so gut das Bes te da raus 
ma chen.

»Das ist ja Dead zo ne Five«, be merkt  Mike, und ich schaue 
ihn aus den Au gen win keln an.

»Schei ße«, sage ich, wäh rend ich wei ter spie le. »Bist du das 
etwa, der be ta tes tet? Ich dach te, es wäre Ro wan.«

»Hast du es ge schafft, Luft un ter stüt zung zu krie gen?«, will 
er wis sen, ohne auf mei ne Fra ge ein zu ge hen.

»Ja. Und ich habe ei nen Sys tem feh ler ge fun den. Ich kann 
die Luft …«

Ich ver stum me, als ich noch ei nen Blick auf ihn wer fe. Sei ne 
Au gen brau en sind zu sam men ge zo gen, und er starrt mich an, 
als wä ren mir Ten ta kel aus den Oh ren ge wach sen.

»Ent schul di ge«, sage ich, wäh rend ich den Cont rol ler hin-
le ge. »Ich woll te nicht …«

»Ich ver su che seit Wo chen, Luft un ter stüt zung zu krie gen!«, 
un ter bricht er mich mit nichts als Ehr furcht in der Stim me.

Ich ver ber ge mein Lä cheln und er klä re schlicht: »Ich bin 
ziem lich gut.«

»Das musst du sein! Ver dammt.«
Sei ne kläg li che Mie ne ist wie weg ge fegt, und dies mal ge-

stat te ich mir das Grin sen. »Und da ist eine klei ne Sys tem-
stö rung, die es mir er mög licht, sie im mer wie der zu be nut zen. 
Willst du sie mal in Ak ti on se hen?«

Ich rei che  Mike die Kopf hö rer, und als die Alar me in dem 
Spiel los heu len und der Bild schirm rot auf blinkt, hellt sich 
sein Ge sicht vor lau ter Auf re gung auf. Ich kann die wil den 
Schreie der zehn jäh ri gen Kids aus sei nen Kopf hö rern hö ren, 
und als  Mike an fängt zu la chen, la che ich mit.

»Tust du mir ei nen Ge fal len?«, fra ge ich. »Sag Pus sy­
Slayer69 schö ne Grü ße von mei ner Mom.«

 Mike lacht so hef tig, dass er ei nen Hus ten an fall be kommt. 
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»Oh mein Gott, die ses klei ne Stück Schei ße geht mir schon 
seit Wo chen auf die Ner ven.« Er hält sich das Mik ro an den 
Mund und sagt: »Hey, Kyle, dir ist schon klar, dass dir hier 
drü ben von ei nem Mäd chen der Arsch auf ge ris sen wird, oder? 
Schö ne Grü ße von ih rer Mom.«

Ich kann nicht ver ste hen, was Kyle sagt, aber ich kann sein 
schril les Krei schen hö ren, und da nach zu ur tei len, wie  Mike 
sich vor La chen krümmt, muss es gut sein. Ich strah le vor 
Stolz, als  Mike sich schließ lich wie der auf rich tet und zu frie den 
seufzt. »Das war um wer fend. Ge nau was ich ge braucht habe.«

»Har te Nacht ge habt?«, witz le ich, aber   Mikes Lä cheln ver-
schwin det, und ich ver flu che mich für mei ne gro ße Klap pe.

Geht mich nichts an, geht mich nichts an, geht mich nichts an. 
Dani cas An ge le gen hei ten ge hen mich ab so lut nichts an, sie 
sind von mei nen mei len weit ent fernt. Sie ist die Ant ark tis, 
und ich bin der Mond.

»Dein Name ist Hai ley, oder?«, fragt  Mike.
Ich ni cke und über le ge noch im mer, wie ich die letz ten drei-

ßig Se kun den un se rer Un ter hal tung lö schen kann.
»Tut mir leid, dass ich so ein Arsch loch war, Hai ley. Ich wuss-

te nicht, dass du den gan zen Abend al lein hier sit zen wür dest.«
»Ist schon gut …«, be gin ne ich, aber  Mike schüt telt den Kopf.
»Nein, das ist es nicht. Ich habe nicht mit ge dacht.«
Die Auf rich tig keit in sei nem Blick lässt mich schwer schlu-

cken, und als er über mein Schwei gen die Stirn run zelt, schütt-
le ich den Kopf. Wenn sich ir gend je mand we gen heu te Abend 
schlecht füh len soll te, dann Dan ica. Sie hat sich von mir hier-
her  fah ren las sen, hat mich ge zwun gen, ihr stun den lang hin-
ter her zu lau fen wie ein per sön li cher But ler, und ist dann ver-
dammt noch mal ein ge schla fen. »Wirk lich, es ist schon okay. 
Ich war nicht lan ge al lein. Ich habe fast den gan zen Abend 
mit Ro wan ge spielt.«
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 Mike starrt mich noch ei nen Mo ment län ger an, und lä chelt 
dann wie der. »Sie ist auch ziem lich gut. Meis tens steckt sie 
mich lo cker in die Ta sche.«

Das stimmt – sie war ziem lich be ein dru ckend, so wohl im 
Spiel als auch sonst. Wir ha ben fest ge stellt, dass wir auf die-
sel be Uni ge hen, ha ben un se re Num mern aus ge tauscht und 
uns für Mitt woch auf dem Cam pus zum Lunch ver ab re det – 
zu sam men mit Jo els Freun din Dee. Das ist das ein zig Gute, 
was die ser Abend ge bracht hat.

»Aber nicht so gut wie ich«, grin se ich, und  Mike lacht.
»Nein, du spielst in ei ner ganz an de ren Liga. Ich kann im-

mer noch nicht glau ben, dass du in, was, nur ein paar Stun den 
die Luft un ter stüt zung ge kriegt hast.«

Ich hebe mein Bier, um ihm zu zu pros ten, und er stößt mit 
mir an.

»Ich spie le mit mei nem klei nen Bru der oft DZ4«, er klä re 
ich ihm.

»Und Dan ica ist dei ne Cou si ne?«, fragt er und nimmt ei nen 
gro ßen Schluck von sei nem Bier. Als ich ni cke, fügt er hin zu: 
»Sie hat nie er wähnt, dass sie eine Cou si ne hat.«

Ich trin ke auch noch ei nen Schluck und er in ne re mich da-
ran, wie sie mei nen Lieb lings ka pu zen pul li vor hin ein fach auf 
den Bo den ge wor fen hat. Im Mo ment weicht er im Ba de zim-
mer des Bus ses im Wasch be cken ein. Shawn hat ver sucht, mir 
zu hel fen, den Fleck aus dem Är mel zu be kom men, aber wir 
ha ben al les nur noch schlim mer ge macht.

»Ver mut lich weil sie ein ego is ti sches Biest ist, das an nie-
man den au ßer sich selbst denkt«, ent fährt es mir, und so bald 
ich die bit te re Wahr heit aus ge spro chen habe, wei ten sich mei-
ne Au gen, und ich pres se mei ne Lip pen zu sam men.

Ich kann nicht glau ben, dass ich das eben ge sagt habe. Laut. 
Zu ge nau dem Ty pen, mit dem sie vor nicht mehr als zwan zig 
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Mi nu ten weiß Gott was ge trie ben hat. Ich habe mei nen ver-
damm ten Ver stand ver lo ren.

Ich hal te den Atem an, als  Mike mich an starrt, doch dann 
schenkt er mir ein amü sier tes Lä cheln. »Wa rum er zählst du 
mir nicht, wie du dich wirk lich fühlst?«, wit zelt er.

Ich neh me ei nen gro ßen Schluck von mei nem Bier, um den 
noch grö ße ren Kloß in mei ner Keh le hi nun terzu spü len. »Ent-
schul di gung.«

»Wo für?«
»Ich woll te dei ne Freun din nicht be lei di gen.«
»Freun din«, wie der holt er stirn run zelnd. Er lehnt sich wie-

der ge gen die Le der bank und lässt den Kopf nach hin ten sin-
ken. »Die ser Abend ist so ver korkst.«

Ich wie der ho le mein Man tra. Geht mich nichts an, geht mich 
nichts an, geht mich nichts an.

»Willst du noch ein Bier?«, fra ge ich, als mein Blick von 
dem leich ten Bart schat ten auf sei nem Kinn auf die lee re Fla-
sche fällt.  Mike ist ein Rät sel. Ein Rock star, der nicht mit 
Grou pies rum macht. Ein Typ, der eben flach ge legt wur de, 
sich aber be nimmt, als ob ge ra de je man d ge stor ben sei. Ich 
habe kei ne Ah nung, was ihn be drückt, aber selbst wenn ich 
ihn fra gen wür de, neh me ich an, wür de ich es nicht ver ste hen. 
Der Typ war in Dan ica ver liebt, und das ist et was, was ich nie 
be grei fen könn te, egal, wie vie le Jah re ich da mit ver brin gen 
wür de, den Tour bus-Psy chi a ter zu spie len.

»Es gibt nicht ge nug Bier auf die ser Welt«, ant wor tet  Mike, 
und ich rei che ihm den Rest von mei nem, be vor ich sei ne lee-
re Fla sche neh me und auf die klei ne Kü che im hin te ren Teil 
des Bus ses zu steu e re. Ich weiß, dass ich mich nicht ein mi schen 
darf, da her tue ich statt des sen das Nächst bes te.

»Wo hin gehst du?«, fragt  Mike und setzt sich auf.
»Se hen, ob du ir gend was Stär ke res als Bier da hast.«
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4

Als Dan ica am nächs ten Mor gen in den Bus steigt, sit zen 
 Mike und ich Schul ter an Schul ter im Gang auf dem Bo den, 
Cont rol ler in den Hän den, Bier- und Schnaps fla schen um uns 
he rum ver streut. Er ist be trun ken, ich bin über mü det, aber 
wir hat ten so viel Spaß in die ser Nacht, dass ich jetzt vor lau-
ter La chen Sei ten ste chen habe und mir das Ge sicht weh tut.

»Hey, Dan ica«, sagt  Mike nach ei nem kur zen Blick zur Tür, 
»schau dir das an.«

Er ak ti viert die Luft un ter stüt zung, und als der Alarm im 
Spiel zu heu len be gin nt, jau len wir bei de mit. So geht das jetzt 
schon seit ein paar Stun den, aber es ist im mer noch un fass bar 
wit zig, und ich ver su che an ge strengt, un ter noch mehr Ge-
läch ter, das Ge räusch nach zu ah men. Da bei muss  Mike noch 
hef ti ger la chen, wo rauf hin ich noch mehr la chen muss, und 
wir bei de si cher ab so lut idi o tisch aus se hen. Ich la che, wei ne 
und prus te, doch dann ma che ich den Feh ler, ei nen Blick auf 
Dan ica zu wer fen, und muss schlu cken. Sie sieht ein biss chen 
mit ge nom men aus, die Haa re not dürf tig mit den Fin gern ge-
kämmt und das Make-up leicht ver schmiert, aber noch im mer 
hin rei ßend in ih rem schwar zen Top, das ihre Kur ven be tont, 
der haut en gen Jeans, die ihre Bei ne schön zur Gel tung bringt, 
und den knie ho hen Stie feln, die ver mut lich mehr wert sind als 
je des be schiss ene Auto, das ich je mein Ei gen ge nannt habe.

Sie starrt mich an, und der Blick in ih rem Ge sicht ist ab so-
lut mör de risch.
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Ich schaue schnell auf den Fern se her, spü re aber, wie sich 
ihre Bli cke in mei nen Schä del boh ren. Ich will nicht ein mal 
wis sen, wie ich aus se he. Ich habe nicht ge schla fen, rie che ver-
mut lich noch im mer nach frem dem Schweiß, und ich habe die 
hal be Nacht Trä nen ge lacht, wäh rend ich mit  Mike Mad den 
ge zockt habe. Ich neh me an, das ist vor al lem der Grund, wa-
rum sie aus sieht, als ob sie mich am liebs ten heu te Nacht im 
Schlaf mit ei ner Ket ten sä ge mas sak rie ren wür de.

Als sie auf uns zu kommt, ver krampft sich je der Mus-
kel in mei nem Kör per in Er war tung der Stand pau ke, die sie 
mir gleich hal ten wird. Aber an statt mich zu sam men zu stau-
chen, weil ich ihr ih ren Freund in die ser Nacht weg ge nom-
men habe – denn ich bin si cher, in Dani cas Welt ist es al lein 
mei ne Schuld, dass sie ohne  Mike an ih rer Sei te auf ge wacht 
ist –, setzt sie sich nur hin ter  Mike auf die Bank. Sie beugt sich 
hi nun ter, um ihn auf die Wan ge zu küs sen, und fragt: »Was 
spielt ihr?«

»Das neue Dead zo ne«, ant wor tet  Mike, ohne den Blick vom 
Bild schirm zu wen den. Er ver teilt wei ter hin links und rechts 
Kopf schüs se, eine ein drucks vol le Leis tung, wenn man be denkt, 
wie viel Guinn ess ver mut lich in sei nem Ma gen he rum schwappt. 
Ich star re Dan ica an, als wäre ich es, die be trun ken ist.

Ver sucht sie … nett zu sein? Nett. Habe ich mir die sen Ket-
ten sä gen-Blick ge ra de nur ein ge bil det?

Als sie mich an sieht, schaue ich ver mut lich völ lig ver wirrt, 
aber sie grinst nur und dreht di cke Sträh nen von   Mikes brau-
nen Haa ren um ihre schlan ken Fin ger.

»Ge winnst du?«, fragt sie ihn.
»So eine Art Spiel ist das ei gent lich nicht …«
»Wie spielt man es denn dann?«
Der Klang ih rer Stim me – sü ßer als rosa Zu cker wat te – 

sorgt da für, dass ich am liebs ten los heu len wür de. »Seit wann 
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in te res sierst du dich denn für Vi deo spie le?«, fra ge ich, und sie 
wirft mir noch ei nen Ich-wer de-dein-Ge sicht-mit-ei ner-Ket-
ten sä ge-mas sak rie ren-Blick zu. Nein, ich habe ihn mir ein deu-
tig nicht ein ge bil det.

»Sei nicht al bern, Hai ley«, schnaubt sie und legt ihre Hand 
be sitz er grei fend in   Mikes Na cken. »Du weißt ge nau, wie gern 
ich dir und dei nem Bru der beim Spie len zu se he.«

Ich habe wohl ir gend ei ne Art Schlag an fall. Das ist die ein zi-
ge Er klä rung, denn mir fällt die Kinn la de run ter, mei ne Spiel-
fi gur be kommt ei nen Kopf schuss, und mein Ge hirn stot tert ir-
gend wie nur noch vor sich hin. Der Cont rol ler hängt schlaff 
in mei nen Hän den. »Wi iie bit te?«

Mein zwölf jäh ri ger Bru der ist, seit ich in May field woh ne, 
hun der te von Ki lo me tern von mir ent fernt, und wir wer den 
uns erst an Thanks giv ing wie der se hen. Des halb steht es ganz 
oben auf mei ner Lis te, re gel mä ßig on line mit ihm zu zoc ken. 
Vor zwei Ta gen ha ben wir abends noch Dead zo ne Four ge-
spielt, als Dan ica in mein Zim mer platz te und ver lang te, dass 
ich da mit auf hö re. Es war ein Uhr mor gens, aber schein bar 
war ich schuld, dass das WLAN so lang sam war. Und es war 
na tür lich wich ti ger, dass sie Ma ni kü re de signs auf Pin te rest 
an schau en konn te, als dass ich mei nem ein sa men klei nen Bru-
der half, das Arsch loch zu ver ges sen, das ihn an dem Tag im 
Sport un ter richt schi ka niert hat te.

Ich lege den Kopf schief wie ein ext rem ver wirr ter Tea cup 
Chi hu a hua, und Dan ica wirft mir noch ei nen Blick zu. Halt den 
Mund, droht sie mir mit den Au gen.

»Du hast es im mer ge hasst, wenn ich ge spielt habe«, er in-
nert sich  Mike, wäh rend ich noch im mer ver su che, mich von 
mei nem Schlag an fall zu er ho len.

»Ach wirk lich?« In Dani cas Au gen fun kelt Un auf rich tig-
keit, die  Mike hoff ent lich be merkt. »Das ist doch so lan ge her. 
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Da mals war ich echt ein Biest.« Als  Mike sie nur an starrt, 
rutscht sie auf sei nen Schoß und ver schränkt die Hän de in 
sei nem Na cken. »Ver zeihst du mir?«

 Mike war vier Jah re mit ihr zu sam men. Vier Jah re. Er soll-
te wis sen, dass er ihr die sen Scheiß nicht glau ben kann, oder? 
Oder?

Sag Nein, du Voll idi ot! Schubs ih ren künst li chen Arsch von 
dei nem Schoß!

Als  Mike sie mit die sen gro ßen brau nen Au gen mus tert, 
beugt sie sich vor und küsst ihn. Sie schmiegt sich eng an sei-
nen Kör per und ver gräbt die Fin ger in sei nen Haa ren. Ich ver-
dre he die Au gen und ste he auf.

Wenn Wim pern klim pern und rosa Lipg loss rei chen, um ihn 
von ihr zu über zeu gen, dann sind die se bei den wirk lich für ei-
nan der ge schaff en.

»Okay, also, ich gehe dann mal.« Ich ig no rie re mei ne Ent-
täu schung über den Drum mer, der mich letz te Nacht mehr 
zum La chen ge bracht hat, als ich seit Jah ren ge lacht habe, 
schnap pe mir mei ne Schlüs sel von der Bank und klim pe re da-
mit he rum. Dan ica flüs tert ir gend et was in   Mikes Ohr. Ich will 
gar nicht wis sen, was.

»Dani, kommst du jetzt?«
Na tür lich ist es  Mike, der sich los reißt, um mich an zu schau-

en, aber ich wei che sei nem Blick aus. Die vie len lee ren Fla-
schen drü cken aus, was er ge braucht hat, um sich sei ner Ge-
füh le für das Mäd chen auf sei nem Schoß klarzu wer den. Aber 
auch wenn er viel ge trun ken hat, war es nicht an nä hernd ge-
nug, um zu ent schul di gen, dass er sich von die ser schein hei li-
gen Klet te das Ge sicht ab schlab bern lässt.

»Nein«, sagt Dan ica und starrt  Mike wei ter an, als wäre er 
der Hei li ge Gral. »Ich blei be noch ein biss chen hier.«

»Du gehst?«, fragt  Mike, und als er Dan ica von sei nem 
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Schoß schiebt und auf zu ste hen ver sucht, muss ich ei nen Satz 
nach vorn ma chen, um zu ver hin dern, dass er stürzt.

Okay, viel leicht ist er tat säch lich so be trun ken. Schei ße …
»Ich, äh … ja. Ich mei ne, ich habe ei gent lich nur auf  Dan ica 

ge war tet, des halb …«
Mein Blick fällt auf mei ne Hand, die noch auf   Mikes Tail-

le liegt, und als ich sie has tig zu rück zie he, stol pert er bei na-
he wie der. Sein Arm fällt schwer um mei ne Schul tern in dem 
Ver such, sich zu fan gen, und ich hel fe ihm, sein Gleich ge wicht 
wied erzu fin den. Den töd li chen Blick, den Dan ica mir zu wirft, 
ig no rie re ich lie ber.

» Mike«, sage ich und schaue in sei ne gro ßen gla si gen Au-
gen. »Soll ich dich nach Hau se fah ren?«

»Wa rum bie test du das an?«, faucht Dan ica.
»Er ist be trun ken …«
»Und?«
»Und …«
Ich will ihr ge ra de schon Be griff e wie »Al ko hol am Steu-

er« und »an stän di ges mensch li ches Ver hal ten« um die Oh ren 
hau en, als  Mike mich un ter bricht: »Ver sucht ihr etwa, mich 
vom Fah ren ab zu hal ten?«

Ich schaue hoch und sehe, wie er amü siert grinst.
Noch im mer stüt ze ich ihn mit bei den Hän den und kom me 

mir vor wie die Mi ni a tur aus ga be ei ner Su per hel din, die ei nen 
Ty pen, der dop pelt so groß ist wie sie, auf den Bei nen hal ten 
kann. »Du wärst ge ra de fast ge stürzt«, wen de ich ein.

»Und du bist un ge fähr ei nen hal ben Me ter groß«, grinst er.
»Ei nen Me ter drei und fünf zig«, wi der spre che ich, und als 

 Mike laut lacht, muss auch ich mir ein Grin sen ver bei ßen.
»Er ist hier bei mir gut auf ge ho ben.« Dan ica hat die Arme 

fest vor der Brust ver schränkt und strah lt eine an griffs lus ti-
ge Hal tung aus, die mir nicht ent geht.
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Ich soll te mich da raus hal ten. Dan ica wird mir das Le ben 
zur Höl le ma chen, wenn ich sie ver är ge re. Und  Mike geht 
mich ab so lut nichts an.

Nur war ich die je ni ge, die ihn be trun ken ge macht hat. Und 
ich bin die je ni ge, die Dan ica hier her ge fah ren hat. Und ich 
wer de es mir nie ver zei hen, wenn ich die sen un schul di gen 
Ty pen mit dem Teu fel in Per son al lein las se. Vor al lem nicht, 
wenn er kaum in der Lage ist, auf recht zu ste hen.

Ich seuf ze in ner lich.
»Willst du nicht du schen?«, fra ge ich Dan ica, ig no rie re je-

den Selbst er hal tungs trieb und lege da mit den Fin ger di rekt in 
die Wun de. Ich schlüp fe un ter   Mikes Arm her vor und dämp fe 
mei ne Stim me, so dass nur sie mich hö ren kann. »Ich mei ne, 
du willst dir doch si cher die Haa re wa schen?«

Zehn Mi nu ten spä ter sind wir auf dem Weg nach Hau se. Da-
nica sitzt ne ben mir und ins pi ziert noch im mer die Spit zen 
ih rer per fekt sit zen den Haa re.  Mike woll te im Bus schla fen, 
und nach dem ich ihn mit Was ser und Chips aus der Kü che ver-
sorgt habe, muss te er mir mehr mals schwö ren, dass er nicht 
mehr fah ren wür de.

Ei gent lich woll te ich mich noch bei ihm für den Spaß be dan-
ken, den ich letz te Nacht mit ihm hat te, wuss te aber nicht, wie. 
Ihm die Hand schüt teln? Oder ihn um ar men? Mit ihm ab zu-
hän gen hat sich so na tür lich an ge fühlt, als ob wir seit Jah ren 
be freun det wä ren. Ja, und ins ge heim will ich wie der Dead zo ne 
Five mit ihm spie len. Aber er ist Dani cas Freund, und das al les 
ist ein fach zu selt sam. Also habe ich ihm nur ge sagt, er sol le an 
sei nen Sni per-Fä hig kei ten ar bei ten, und bin dann ge gan gen.

Dani cas Ab schied war weit aus dra ma ti scher. Ein Kuss, der 
so lan ge dau er te, dass ich lie ber vor dem Bus auf sie war te te.

»Und ihr habt echt die gan ze Nacht  nur Vi deo spie le ge-
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spielt?«, fragt sie mich zum hun derts ten Mal, wäh rend sie 
eine Lo cke ih res kup fer far be nen Haars be gut ach tet.

»Nein, Dani, wir ha ben die gan ze Nacht eine Or gie ge fei-
ert. Die Vor band war auch da. Und ein paar Zir kus künst ler, 
die zu fäl lig in der Stadt wa ren. Es wur de ein biss chen selt sam, 
als der Bus auf ein mal vol ler Clowns war, aber …«

»Musst du im mer so an stren gend sein?«, be klagt sie sich 
und schützt ihre Au gen mit ei ner Hand vor der Son ne. Jetzt, 
da sie  Mike nicht mehr be ein dru cken muss, ist sie wie der voll 
im Dan ica-am-Mor gen-Mo dus. Tief auf ih rem Sitz nach un-
ten ge rutscht, hat sie die nack ten Füße auf mein Ar ma tu ren-
brett ge legt.

»Wir ha ben nur ge spielt. Das habe ich dir doch schon tau-
send Mal ge sagt.«

»Heu te Mor gen wart ihr ein biss chen sehr ver traut mit ei-
nan der«, wirft sie mir vor.

»Weil ich wie je der manns klei ne Schwes ter bin.«
Dan ica knurrt zu stim mend, und ich ver flu che mal wie der 

die Tat sa che, dass das Ra dio in mei nem Auto nicht funk ti o-
niert. Ge nau jetzt wäre näm lich der ide a le Zeit punkt, es ein-
zu schal ten, um die sem Ge spräch zu ent ge hen.

»Na gut. Hat er we nigs tens ir gend was über mich ge sagt?«
Nicht, nach dem wir an ge fan gen hat ten zu trin ken und 

Dead zo ne zu spie len. Es war, als hät te Dan ica ein fach auf-
ge hört zu exis tie ren, und ehr lich ge sagt war  Mike nicht der 
Ein zi ge, der sie ver gaß. Ich ver gaß, dass wir zu sam men un ter-
wegs wa ren. Ich ver gaß das Kon zert und das Ge drän ge der 
Fans, die nur ein paar Stun den zu vor zum oh ren be täu ben den 
Rhyth mus von   Mikes Schlag zeug auf und ab ge sprun gen wa-
ren. Statt des sen lach te ich mit  Mike, spiel te Vi deo spie le und 
hat te ein fach ver dammt viel Spaß.

Mit Dani cas Freund.
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»Er konn te gar nicht auf hö ren von dir zu re den«, lüge ich, 
und als Dan ica mir be fiehlt, ins De tail zu ge hen, sau ge ich mir 
ir gend et was aus den Fin gern. »Er hat ge sagt, dass du jetzt 
noch hüb scher bist als auf der High school.«

»Das hat er wirk lich ge sagt?«, fragt sie. Sie rich tet sich auf 
und strahlt mich an.

»Ja«, ant wor te ich, ver blüfft, dass sie mir das ab nimmt. 
Nor ma ler wei se merkt sie es so fort, wenn ich sie an schwind le.

»Was hat er noch ge sagt?«
»Ach, du weißt schon …« Als sie nicht auf hört, mich an-

zu star ren, leh ne ich mich noch ein biss chen wei ter aus dem 
Fens ter. »Er hat ge sagt, er hät te ges tern Abend eine rich tig 
schö ne Zeit mit dir ge habt.«

Zu frie den mit mei ner Ant wort, lehnt sie sich zu rück und 
lä chelt. Ich lä chle auch, er leich tert, dass die ses Ge spräch vor-
bei ist, aber sie re det wei ter. »Letz te Nacht war um wer fend.«

Ich will wirk lich nicht da rü ber re den. Oder et was da rü ber 
hö ren. Oder da rü ber nach den ken.

»Er ist auch so viel hei ßer als auf der High school. Du hast 
es be stimmt nicht be merkt, we gen sei nes T-Shirts, aber, oh 
mein Gott, Hai ley, du soll test mal se hen, was da run ter steckt. 
Und er war so ver dammt gut.« Sie streckt sich, als wür de ihr 
Kör per nach den Stra pa zen der letz ten Nacht schmer zen. »Ich 
habe noch nie … er war noch nie …« Sie be ginnt zu ki chern, 
und ich muss viel leicht al len Erns tes mei nen Wa gen ge gen 
ei nen Baum fah ren oder so. Viel leicht hät te Dani cas Dad ja 
Mit leid und wür de mir ei nen neu en kau fen. »Ich has se dich 
da für, dass du mich ge zwun gen hast zu ge hen. Ich hät te noch 
ein paar Run den ge brau chen kön nen.«

Ich sin ge in ner lich alte Pop songs, als Dan ica ein wür gen-
des Ge räusch macht. »Igitt. Ich kann nicht glau ben, dass er 
noch im mer Vi deo spie le spielt.«

Shaw_Rock_my_Dreams_CC17.indd   39 31.08.2020   09:41:22



40

Und ich Idi ot kann na tür lich den Mund nicht hal ten. »Du 
hast so ge tan, als ob es dir nichts aus macht.«

»Na tür lich habe ich so ge tan, als ob es mir nichts aus-
macht«, schnaubt sie. »Wir ha ben ge ra de erst an ge fan gen, 
wie der mit ei nan der zu re den. Ich wer de ihm nicht gleich als 
Ers tes auf die Nase bin den, was ich al les an ihm nicht lei den 
kann.« Sie dreht sich em pört zu mir. »Und hast du vor hin 
ei gent lich ver sucht, mich vor zu füh ren? Ich wüss te näm lich 
nicht, wa rum du so ge mein sein soll test.«

Ich. Ge mein.
»Ich bin nur kei ne so gute Lüg ne rin wie du«, rede ich mich 

raus, und Dan ica ver dreht die Au gen.
»Egal. Red dir das nur wei ter ein.«
Ich sehe sie mit zu sam men ge kniff e nen Au gen an. »Was soll 

das denn hei ßen?«
»Denk doch mal nach«, sagt sie und legt die Füße wie der 

auf das Ar ma tu ren brett.
»Wa rum sagst du es mir nicht ein fach?«
Sie schaut mich aus ih ren brau nen Au gen an, und ihr Blick 

ver här tet sich. Sie nimmt die Füße wie der run ter. »Du fin dest 
dich so toll, Hai ley. Du glaubst, du bist zu gut, um ein biss-
chen Spaß mit mir zu ha ben.«

»Du hast mich den gan zen Abend he rum kom man diert …«
»Du meinst, ich woll te, dass du ein mal im Le ben ein biss-

chen Spaß hast? Hab ich dich über re det, in der Men ge mit mir 
auf und ab zu sprin gen? Oh, heul doch, Hai ley. Mir kom men 
gleich die Trä nen.«

Ich krat ze an ei ner ris si gen Stel le an mei nem Lenk rad und 
fra ge mich, ob sie recht hat. War es mei ne ei ge ne Schuld, dass 
ich mich so elend ge fühlt habe? Woll te Dan ica wirk lich ein-
fach nur, dass ich Spaß habe?

»Tut mir leid«, sage ich, und sie knurrt.
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